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Durch das 6,ipiru1,iio Laxomim vom Jahr 797 — gege¬

ben in generali Dpiseopornin et Optimstnin eonvontu —

' wurden noch verschiedene Gegenstände bestimmt. Namentlich

wurde die Komposition der Franken auf die nodiliore« 8,ixo-

i>68 übertragen, für die ingenui aber und für die Inti ^ der

fränkischen Komposition angenommen "?). Möser be¬

merkt gewiß sehr richtig, daß das Vermögen der Sachsen und

Franken sehr unterschieden, folglich in der That das Verhält-

niß gleich gewesen.

30.

IV. Entwickelung des Kriegsstandes.

Es «st eine alte Beobachtung, daß die Geschichte der Krieg-

sührungwcise zugleich die des Grundbesitzes ist. Der Zweck

des Krieges ist, die Güter, deren wesentlichste der Grundbesitz,

, zu erhalten oder zu erwerben, oder überhaupt deren Besitzer zu

belasten; cs ist daher auch natürlich, daß die Veränderungen

in der Weise der Kriegführung den grüßten Einfluß auf den

Grundbesitz äußerten. Dies bewahrt" sich denn auch ganz vor¬

züglich im Heerbann der Deutschen.

Unter dem gewaltigen Karl änderte, sich die frühere Ver¬

fassung von selbst. Als die Anführer der Gallien crobetndcn

Franken sich als Könige Frankreichs festsctzten, konnten sie zu

Hauskriegen das gemeine Aufgebot der freien Franken nicht ver-

i langen, wohl aber konnten sie die unterworfenen Römer unbe-

dingt aufbieten, deren Heldenthatcn übrigens nicht von Bedeu¬

tung gewesen seyn mögen. Als die bereiteste Hülfe erschienen

daher immer die Lehnsmannen. Als indessen der Fürst des

' Kriegerstandes, der Älajor Ummrs ss sich, des Thrones bemäch¬

tigt hatte, und als die Nation der Franken und Römer sich

. fast zusammen verschmolzen hatten, und als ein Eroberer einem

iy3) III. „Item pl.ienit Omnibus 8.ixon!bus, ut uliicuncpie
„braue! seeundum legem solid»« duodeeim «olvere debent
„ ibi nobiliore« 8,ixonv« solide« duodeeim, ingvnui <;uilu>ue,
„liti lpmiuor vomponant. "

19t) z. 40. Nolc 186.
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um das Doppelte gegen den früheren Bestand des Frankenrei-

ches erweiterten Reiche gebot — mußten die Verhältnisse sich

wesentlich anders gestalten. Karl wollte nicht, wie die Mer-

winger, seinen Thron dadurch in Gefahr setzen, daß er die

Lchnmannschaft als den wirklichen Kriegerstand betrachtete, son¬

dern, so wie er allenthalben die großen Herzoge zu vernichten

suchte, stellte er auch den Grurldsatz auf, daß die Nation über¬

haupt kriegsdienstpflichtig sey. Er konnte dieses, da er keine

Hauskriege führte, sondern, wie die Nation enger an ihn, als

an die Merwinger geknüpft war, so er auch enger mit der

Nation verbunden war. Seine Eroberungskriege erweiterten

das Reich. Es waren daher immer Nationalkricge, die auf

dem Marzfelde beschlossen wurden, und daß auf diesem März-

fclde sein überragender Geist die Nation dahin trieb, wohin cs

ihm gefiel, versteht sich von selbst. Ueberhaupt.war nach Er¬

langung der Kaiserwürde seiner Königsgcwalt etwas hinzuge¬

kommen/ was keinen Namen und keine deutliche Grenze hatte,

und sonach, wie alles Gcheimnißvolle, jeder Deutung und Aus¬

dehnung fähig war. Er ließ sich als Kaiser einen neuen Eid

schwören, und es mußte den Unterthan^n bekannt gemacht wer¬

den, daß dieser Eid Großes und sehr Vieles umfasse, und kei¬

neswegs blos Treue, gebiete und Einführung von Feinden ins

Reich verbiete — Es wurden alsv nun die Franken,

195 ) Sehr merkwürdig spricht'sich hierüber das Lap. I. snui 60?..
H. L. aus: „ I'raeeepitguv, nt omiris llomo in tolo rugno
„ 8no, sivo eecle8iu5ticn8, üivo Iuicn8, nnn?gni8csnv 8eennllnm
„votnm et Proportion 8nnm, gni unten sillelitutem silli
„ Iieg>8, nomine promisi88ent, nnne ipsnm promi88nm llomi-
,, M8 Laesnri lneint. Lt ii, gni allline ipunm proini88n,n nun
„ pertecerunt oinnes nsgne rni llriolleciinuin netnti.8 nnmmi

, „8imiliter illeorent. l!t u! omnilins trälleret ur pnlilire «pn>-
„ litvr unn8gui8gne inlelllgvrv po88et mngnn in i?to 8neru-
„ monto et gnnm inillln eomprol>en8U imnt non, nt inulti
„ nnne existimavernnt tnntnm iiclelitnteill Itonino Imperator!
„ U8gne in vitn ip8i>t8, et ne nlignem inimienni i» 8nnn>
„rugnum eiu^u iii'nnieitine imlneat; et ne ulieni insillelituti!
„illiu8 con8entinnt unt retaeint, 8e>I nt sriunt on>ne8 istani
„in se rstionem lloa sucramentnm lindere. "

t > ,

/
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wie die Römer, zu allen Kriegen entboten, gebannt, und nur
die Form des Märzseldes — unter Pipin zum Maifeld gewor¬
den — beibehalten. Die Kriegspflicht wurde eine allgemeine
Bermögenslast, und, da das Grundvermögen das hauptsächlichste
Besitzthum, vorzüglich eine Last des Grundvermögens. Es
brauchte jedoch nicht jeder freie Besitzer eines Hofes auszuzie¬
hen, sondern nur, wer wenigstens drei Höfe (Nansi) zusammen
besaß, mußte ausziehen "°), eben so der, welcher 4, 5 Höfe
besaß. Besaßen zwei je 2 Höfe, oder — in den Fallen, wo
der Besitzer dreier Höfe schon unbedingt ausziehen mußte —
einer 2 und ein anderer 1, so mußte einer den anderen aus-
rüstcn und der andere ausziehen; ebenso wenn 3 je einen Hof
besaßen, mußte einer unter diesen ausziehen und die andern
beiden ihn ausrüsten. Von Sechsen, die jeder nur-einen halben

Hof hatten, mußten 5 den Sechsten, welcher auszog, ausrüsten.
Das Gcldvermögcn wurde in der Regel so veranschlagt, daß
auf 30 solid, ein Mann, also von Sechsen, die jeder 5 solidl
hatten, einer zum Ausziehen gestellt werden mußte; jedoch scheint,
daß diese Unbegütcrten nicht selbst, gingen, sondern ihre, nach
dem Verhältniß der auf 30 sSilber) Solidi unterstellten Kriegs¬
dienstpflicht, angenommenen Geldbeiträge den wirklich auszie¬
henden Grundbesitzern, und zwar Jedem 6 solidi, gegeben >
wurden

196) Bei jeder Expedition wurde dies nach dem Bedürfniß näher be¬
stimmt, nicht aber, wie Hüllmann, Geschichte des Ursprungs
der Stände LH. I. S. 197. glaubt, hierüber ein für allemal
eine Festsetzung getroffen. Denn im 6 ax. an». 867. Z. 2. wird
z. B. noch der,^welcher drei Höfe hat, unbedingt aufgebotcn,
im 6 ax. I. ann. 812. §. 1. wird dagegen dem, welcher 3 Höfe
hat, noch einer, der n»r einen Hof hat, beigcgeben, damit die¬
ser Jenem Beisteuer leiste. Rücksichtlich der Sachsen werden im

6 ap. anil. 807. tz. g. noch ganz spezielle Bestimmungen ge¬
troffen.

197) Siehe überhaupt 6 ap>. sind 807 . h. L.: „^<6 nieunyuv über
'„NMIMOS da proprietato Imbere videtnr, miniüter

„in bostoin venmt. Lt nui ljrmlunr nmimos - Imbet. simili
„ ter l'acmt. <^ui Irvs Imbere videtnr, s'nniütvr agat. blb!-
„eunHirv autei» inveuli t'ueriut dun, «pnornin rrnu 8^rdscsue
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Die Heerbannalistcn" mußten sich nicht nur binnen ihrer
Mark, sondern noch auf 3 Monate, wenn sie die Mark über¬
schritten , mit Lebensmitteln, Waffen, Kleidungen unterhalten;
als Mark ward aber denen, welche vom Rhein nach der Loire
hinzogen, die Loire, und umgekehrt der Rhein bezeichnet; den
jenseit Rheinischen,welche durch Sachsen ziehen mußten, ward
die Elbe, und für die, welche jenseit der Loire wohnten, und
nach Spanien ziehen sollten, wurden die Pyrenäen als Mark
bestimmt " 2). Mg schwer diese Last, und wie groß die

„ llnos irransos liebere villetur, nnns slinrn praeyerero
,, leciat; et gni inolins ex iysis potnorit, in bostein verriet.
,, blt ubi irrventi .lnerint llno, Quorum nnns bebest llnos
„ nrensos, et alter bebest unnrn msnsnrn, sirnlliter 8e soeiere
,, leciant, et nnns elternrn yreeperet; et grll rnelies potnerit
„ in bostern veniet. ffllbicnngNe entern tres lnerint irrventi,
„ guoruin nnnsgnisgnv inansnrn nnnrn liebest, clno tertinrn
,, yreepersre leciant; ex guibns, gni inelin8 grotest, in
,, bostern verriet. Illi vero gni llirnillios rrrsnsos beb ent
„ gningne 8vxtnrn grrseyerare leeient. bt gui 8ie ^en^rer
,, inventng lnerit, gni nee rnsnci^re, nee proyrisrn posses-
„sionern torrernnr liebest, teuren in yretio velento guin-
„gne 8oliclo8, gningns tzexturn yreeyerent; et nbi clno,
„tertinrn, lle illis , gni ^ervnles possessiones äe teer e ba-
,, ders villeetnr. bt unienigne ex i^sis, gni in lro8te per-
„gnnt, lrent eonjectati solilli gniirgne e suyrescrijrtis pen-
„ yerioribns, gni nnllern possessionvrn liebere viclontur in
„terra, bt pro boe eonsilleratione nullu8 8nnrn Senioren«
„ äirnittet." .

>y8) 6ey. II, enn. 812. h. 8.: „ (lonstitntnrn est nt svcunäuin
,, entignenr eonsnetnrlinern praeyeretio srl bostoin lecien-
„ clarn incliceretnr et svrveretnr, icl est vietnelär <lo rnsrclre
„ ell tres rnensv8 et arrns eigne vestirnente ite observari
„plaenit, nt bis, gni lle Nbeno ecl Ingerern pergnnt, <le
„bigere initinrn victns sni corn^ntetur. Ili vero, gni <lo
,, I.igore all libennm iter lecinnt, äe Ubeno tres inensinin
„vietneba babenlle esse llinoscant. <^ni entern trsns lilre
,, nnrn et yer 8axoniarn ^orgnnt, all ,4.lbiein nrarcbenr esse
,, seient. I.t gni trens Ingsrern nrerrent, etgne Ilisyeniam
„prolicisci llebent, irrontvs Iffrenavos insrebern sibi esse
„ cognoseent. "
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Willkühr, daß die 100 Stunden von einander (zwischen Loire

und Rhein Wohnenden) Entfernten sehr ungleiche Last hatten,

indem die nächst dem Rheine Wohnenden die Lebensmittel bis

nahe an die Loire, von 'wo die nächst der Loire Wohnenden erst

auszogcn, anschaffcn mußten, — leuchtet von selbst ein, und

man sieht sehr wohl, daß die den zu Hause Bleibenden aufge¬

legte Last des Ausrüsteris keine geringe war.

Die Lehnsmannschaft führte keine besondere Kriege, son¬

dern zog mit dem Heerbann aus Uebrigcns konnten die

Freien allein oder mit ihrem senior- ins Feld gehen

Die Strafe der Ausbleibenden (klorlbannunH war 60 solirli,

bei denen aber, die nicht mehr an Werrh als tr-os libra« hat¬

ten, betrug sie 33 solicli Eine Straffumme, von der
Hüllmaun 2 or) daß ihre Harte erst dann einleuchte, wenn
man sie mit der ihr damals gleich stehenden Waffe von Ge¬

treide, namentlich Roggen vergleiche, wonach also, der Mittel¬

preis zu vierzehn Berliner Scheffel (halbe Noclü) für einen

soliclus angenommen, 60 soliär 840 Berliner Scheffel Roggen

betragen. Konnte die Strafe nicht entrichtet werden, so mußte

der Schuldige sie auf den Villen des Königs abarbeitcn

Der Graf, der vom beribaimum ein Drittel erhielt, sollte

übrigens die Strafe nicht selbst einziehcn, sondern dieses der

iyy) ttap. ann. 807. c. 1. 6sp. 11. ann. 812. §.

200) Ibill. 1.
201) 6ap. II. ann. 8 o 5 . c. ly. 6ap. II. ann. 812. 0. 11.

202 ) Geschichte der Stände I-, 197 . 198 .
20Z) Oap. II. a. 812. h. 1.: „ (Ouicuniuo libor lionio in liosloin

„ l)annitu 8 luorit, et voniro contompsorit, plonuin lioridsn-
„ninn, !<t ost 8v 1iclos aoxaginta poi' 8ottat. -1ul si non
„liabuorit, unäo illain 8uinntain porsolvat, 80inotipsum pro
„ naelio in 8orvi>iuin Drinoipi 8 traclat, äonoo per toinpora

, ipso liannns all 00 tiat t^orsolutus. Dt tuno iterinn sei

8 >a!u,n lillortalis 8uao rovortatur. Dt 8 > illo lionio, ^>li 8v
„ proptor Iioriliannuin in 8vrvitiuin tracHklit, in iito sorrilio
„ 8 cfunclu 8 suorit, lieroäos ejus borociilaloin, <tuao acl eos
„ pcrtinot , non porclant, noo libortatoin, noo äv ipso
„ lioribanno odnoxü Kant. " ,
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Nis8U8 thun, und die Pfändung dafür sollte nicht im Boden

oder Sklaven, sondern in Gold und Schber, Mänteln, Waffen,

Vieh und anderen entbehrlichen Dingen geschehen allein

da der Schuldige, wenn er nicht zahlte, dienen mußte, so mußte

er doch wohl zusehen, wie er mit Verkauf des Unentbehrlichen

die Freiheit rettete. — Diejenigen aber, welche ein Lehn vom

König hatten und dem Heerbann nicht folgten, verloren Lehn

und Ehre

Rücksichtlich der Sachsen findet sich im Kapitular des

Jahrs 807 eine Bestimmung, die es zweifelhaft laßt, ob bei

den Sachsen in der Regel schon so, wie in den übrigen Thei-

lcn des Reichs 3, 4, 5 Höfe auf Einen Besitzer gekommen.

Es wird nämlich allgemein gesagt, daß, wenn den pariilius
Hispaniao sivo ^varaiiae Hülfe gebracht werden müsse, von

den Sachsen fünf den Sechsten ausrüsten sollen; ebenso zwei

Sachsen den Dritten, wenn es nach Böhmen gebe; daß aber,

wenn es gegen die Sorben der Vaterlandsvertheidigung be¬

dürfe, Alle ausziehen müssen 2 °°). Hieraus scheint also aller¬

dings zu folgen, daß in der Regel jeder Sachse noch seinen

so/,) Lap. eit. h. 2.: „Ut non pro aligua ocoasiono, noc vnaet»,
„noc llo scara, noc vvsrlla, noo pro liorisorgare, n0v pro
„ alio Iianno, Iioriliannuin Lomes oxsctaro pravsumat, nisi
„ Alissus nostor prins Iivrillannuin all partvin nostruin 107
,;cipiat, et vi suain tortiam oxinllo per jussionom nostram
„ äonot. Ipso voro Iioriliannus non oxactotnr uoguo in
„ torris nocpio in maneipiis, soll in auro ot arAonto, palliis
„ alguo arinis, ot animalikus, at^uo pooullikus, sive talilrus
„spoeiodus, eprao all utilitatom porliuont."

,08) Lap. cit. 5 .: „ t^nicun^uo ex ois, cp>! donoticium I'rinei-
„ pis Uadent, parom snnin contra llostos eomninnes in
„ exorcitum porgontoin llimiserit, ot cnm 00 iro aut staro
„ notuorit, llonorom sunm ot llonollcium porllat. "

ros) Lap. ann. 807. 8.: „ 8i partilins Ilispaniao sivo tVvaraliao
,, soialiuin fnorit noeosso praodonlli, tune llo 8axonilnis
„ iniiu^uo sox! um praopararo faciant. 1'it si partillus Ilelioini
„Inorit noeosso sotatium ferro, lluo torlium praoparont.
„ 8i voro circa 8orall!s patria llesorouäa uocossitas fuoril,
„ tuac omnes gonoralitor vcniant. "
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einen Hof gehabt, denn sonst hatte doch für den, der selbst

Z —6 Höfe gehabt, wegen der ihm alsdann allein aufliegenden

Ausrüstung etwas bestimmt werden müssen. — In Fricsland

scheinen die großen Gutsbesitzer als Reuter unbedingt zuin

Heerbann eingezogcn zu scyn, wahrend von den gewöhnlichen

Hofbesitzern sechs den siebenten ausrüstete.i
31.

Diese neue Last der allgemeinen Kriegsdienstpflichtigkeit hat

den berrübcndsten Einfluß aus das Wohl der kleineren, der

gewöhnlichen Landbesitzer gehabt. »Zogen sie persönlich alle

»Jahre in das -Feld, so gcrieth ihre Wirthschaft in Verfall;

»stellten sie allein, oder in Gemeinschaft mit andern, einen

»Mann, so versanken sie in Schulden; blieben sie auS, so

»wurden sie durch schwere Geldbuße, durch Auspfändung, Ab-

«sührung aus königliche Güter, zu Grunde gerichtet ^8),«

Grafen und Bischöfe und Aebte konnten inzwischen Einige

von ihren Hörigen — obgleich Wenige — zu Hause lassen

Auch die liäeloa, welche Zur Bedienung der königlichen Familie

zu Hause blieben, brauchten ihre Irominos — ihre, freien

207) Dag. cit. 6.: „No lHo8onlln>3 volnmus, nt Donntoü ot
„ Väüalli .nostri, cgn bonollria liadoro villontnr, ot calrallal ii,
„ c»nno8 gonoralitor all glaciluin n»8t> nnr voniaut Vene
„gi arg» all. Nolic^ui voro gangorioroa, 8ox aogtiinnm prao-
„gararo kaciant, ot slo all conllietnin glacitnin Iivne giao-
„ garali liostilitor voniant. "

208) Hüllmann Gesch. der Stände Th. 1. S, 199.
20<)) Lag. I. ann. 812. c. H: „No bomi,llk>u8 Damitis oosall« >8ti

„ sruet exrigionlli, ot dannnm ronvalliaro nvg jnliranlnr:
„ lluc> cgll rum nroro illins lloini llliaism knoran!, ot alii
„llno gai grogtor ininistvriam osit» r»8tnllionllnln ol 8or-
„ vilini» noatrrnn kacionllnin irmaiirro jn88i suni. In <;ua
„ ca»8a inollo graerigin>n8, nt Quanta Nli»i8tor>a »nn8eg»8-
„ gno 1!oino8 liaduorit, to>ion8 llne>8 Innnin08 all oa r»8lc>-
„ llionlla lloini lliinitlat, graotor illc>8 lln»8 guo8 renn »rnro
„8na; caotoi 08 vorn oinno8 8orn>n glonilor baboal. V ot
„si igav lluini ron>an80rit, rnm illo, gin gro vc> in l,o8>0!n

g> yliri8«il>n> llii iganlnr. Itg>8r„gn8 >erc> vvi lllidaa lln»8
„ taotuin llo casatis e> lair»8 Iioiniuikn« 8nis llom! lliinitlanl. ^
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